
Praxistest: XDCAM-Equipment

XDCAM: 
Scheibe 
für die 
Profis

Mit kompetenter Unterstützung 
durch den Kameramann Hans-

Albrecht Lusznat probierte 
www.film-tv-video.de das derzeit 
verfügbare XDCAM-Equipment 
aus. Einen ergänzenden Report

zur Einführung von XDCAM beim 
WDR finden Sie separaten Artikel

bei www.film-tv-video.de.

XDCAM löst beim WDR 
Betacam SP ab - und ganz sicher 
nicht nur dort. Außerdem kündigte 
Sony vor kurzem an, dass die Pro-
duktion neuer Betacam-SP-Geräte 
Ende März 2005 eingestellt werde. 
Digital Betacam könnte in nicht all 
zu ferner Zukunft das gleiche 
Schicksal ereilen. Höchste Zeit also, 
sich mit dem Nachfolge-
system dieser SD-Forma-
te zu befassen und das 
heißt aus Sony-Sicht ein-
deutig XDCAM.

Camcorder
PDW-530P
Auf den ersten Blick 

sieht der XDCAM-Camcor-
der PDW-530P aus wie die 
jüngsten Sony-Camcorder der 
IMX- und der Digital-Betacam-
Reihe - nur dass statt eines 
Bandlaufwerks eben ein Optical-
Disc-Laufwerk integriert ist.

Beim Kamerateil begegnet 
man bekannter Technologie: Hier 
sind die Parallelen zum bandbasier-
ten IMX-Camcorder MSW-900 un-
übersehbar, mit dessen Eckdaten 
der XDCAM-Camcorder weitge-
hend übereinstimmt. Der PDW-
530P ist also mit den gleichen drei 
2/3-Zoll-IT-CCDs ausgerüstet und 
kann in 16:9 und 4:3 aufzeichnen 

(Bildsensor: 3 x 1038 x 1188 Pixel 
brutto). Die Lichtempfindlichkeit 
des Camcorders gibt Sony mit F11 
bei 2000 Lux an, das sind zwei bis 
drei Blendenstufen mehr, als die 
meisten Digital-Betacam-Camcor-
der bieten.

Bei der Bedienung 
der grund-

legenden Kamerafunktionen haben 
sich die Ingenieure an bekannten 
Sony-Profi-Camcordern orientiert: 
Wer schon einmal mit einem Beta-
cam-SP- oder Digital-Betacam-Cam-
corder gearbeitet hat, wird sich da-
her zügig mit dem 530er zurechtfin-
den. Kameraprofi Hans-Albrecht 
Lusznat, der das Optical-Disc-Eqip-
ment bei www.film-tv-video.de aus-

probierte, merkte etwa an, dass 
nicht nur die Einstellmenüs denen 
der Digital-Betacam-Reihe gleichen, 

sondern auch die Platzierungen 
der Schalter: »Alle wesentlichen 

Schalter sind 
an 

der richti-
gen Stelle, das Be-
währte ist geblieben, eini-
ges Neue ist dazu gekommen.« Aus 
Lusznats Sicht ein Riesenvorteil, der 
es den Kameraleuten erspare, sich 
immer wieder an neue Camcorder-
Layouts gewöhnen zu müssen.

Neben einem optischen Su-
cher bietet der PDW-530P ein 63-
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Der
Camcorder

PDW-530 beherrscht IMX
und DVCAM, sein Kamerateil

ähnelt sehr stark dem des MSW-900.



mm-
Farb-
display 
mit rund 211.000 Bildpunkten, auf 
dem sowohl das Kamerabild, auf 
Wunsch aber auch verschiedene 
Status-Infos und ein Tonpegel-
Balkeninstrument darge-
stellt werden können. 
Zur Schärfebeurteilung 
taugt dieses Display im 
Profibereich nicht, hierfür muss 
man auf den 2-Zoll-
Schwarzweiß-Sucher des 
Camcorders zurückgreifen, 
der im 16:9-Modus eine Auf-
lösung von 450 Linien bietet. 
Ein separates, kleines Display 
am Camcorder zeigt Time-
code, Disc- und Kapazität und 
Ladezustand des Akkus an.

Manche Ausstattungs-
merkmale des PDW-530 mögen in 
der Praxis vielleicht nicht so großen 
Nutzen entfalten, wie sich die Ent-
wickler das erhofften. Einige Featu-
res, die es bei älteren Camcordern 
noch nicht gab, vereinfachen und 
verbessern beim PDW-530 aber 
zweifellos die Arbeit der Kamera-
leute. Aus Sicht von Hans-Albrecht 
Lusznat gehört etwa das Ausklapp-
Display des PDW-530 dazu: »Damit 
kann man auf die Schnelle die Farbe 
checken, sehen ob der Weißab-
gleich stimmt. Außerdem ist man 
beim Handling der Kamera flexibler, 
sieht auch dann den Bildausschnitt, 
wenn man das Auge nicht am Su-
cher hat.«

Generell gleiche sich die Be-
dienung von Camcordern immer 
mehr der von PC und Handy an, 
findet Lusznat und spielt dabei auf 
die immer weiter ausufernde Menü-
steuerung der Geräte an. Um so 
mehr freut sich der Profi-Anwen-

der, wenn er auch 
Details an einem 
Camcorder ent-
deckt, die ihm die 

Arbeit leichter 
machen: »Der Dis-
play-Select-Schalter 
etwa, eigentlich 

eine Kleinigkeit, er-
laubt es ohne große 
Umstände, die Ein-
blendungen auf dem 
Ausklappschirm um 
und ab zu schalten. 
Das ist praxisnah 
und viel sinnvol-

ler gelöst als bei einigen an-
deren Camcordern, wo man 
für diese Umschal-

tung übers 
Menü gehen muss.«

Auch mit Automatikfunktio-
nen wie etwa dem Auto White 

Tracking ist Kameramann Lusznat 
beim PDW-530 zufrieden, merkt al-
lerdings an, diese Funktion offenbar 
eher für Innenaufnahmen optimiert 
sei.

Größe-
re Unter-
schiede zwi-
schen den 
weiter ver-
breiteten 
Camcor-
dern von 
Sony und 
dem XDCAM-
Modell werden 
naturgemäß 
beim Auf-
zeichnungs-
teil offenbar. 
Zunächst gra-
vierendster 
Unterschied 
der Disc zum 
Band: Der 

gleiche Camcorder beherrscht nun 
verschiedene Formate, die nicht ge-
rade eng miteinander verwandt sind: 
DVCAM und IMX können ausge-
wählt werden. Bei IMX lässt sich 
dann auch noch die Bilddatenrate 
einstellen: 30, 40 oder 50 Mbps sind 
möglich. Den Normalfall wird bei 
diesem Camcorder wahrscheinlich 
IMX mit 50 Mbps darstellen, denn 
das ist einfach die beste Bildqualität 
- und wer macht schon Kompromis-

se, wenn er nicht muss. Im-
merhin: wenn man aus ir-

gendeinem Grund mehr auf 
die Scheibe 

auf-

zeichnen möchte, dann geht das und 
wenn mal DVCAM gefordert wird, 
lässt sich der Camcorder umstellen. 
Die Spielzeiten pro Scheibe variie-
ren je nach gewähltem Format: 85 

Minuten DVCAM, 
68 Minuten 30-

Mbps-IMX, 
55 Minu-
ten 40-
Mbps-
IMX, 45 
Minuten 

50-Mbps-
IMX passen 

auf 
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Die Disc
macht den

Unterschied: Viele 
der neuen Funktionen des

 PDW-530 beruhen auf der
Disc-Technologie.

Neben
dem Schwarzweiß-

sucher gibt es auch ein
ausklappbares Farbdisplay.

Hans-Albrecht Lusznat ist als Kameramann 
und Steadicam-Operator mit verschiedenen 
Kameras vertraut. Mit dem PDW-530 kam 
er sofort zurecht.



die Disc mit einer Speicherkapazität 
von 23,3 GB. Zum Vergleich: der 
bandbasierte MSW-900P schafft 72 
Minuten IMX-50 pro Kassette. Ne-
ben der Aufzeichnung in 50i ist es 
beim PDW-530 auch möglich, in 
25P auf zu zeichnen. Das macht den 
Camcorder noch vielseitiger.

Eine wichtige Frage beim 
Laufwerk ist natürlich, ob die Disc 
nicht Probleme mit sich bringt, die 
man bei einem Band-Camcorder 
nicht kennt. Klare Antwort: Beim 
Test ist nichts aufgefallen: Bewegun-
gen, die man auch einem Band-
Camcorder zumuten würde, ließen 
sich mit dem XDCAM-Camcorder 
ebenfalls ohne Probleme durchfüh-
ren. Irgendwelche Kreiselprobleme 
konnten nicht festgestellt werden, 
das Laufgeräusch der Scheibe ist 
sehr moderat und deutlich leiser, 
als es Bandlaufwerke üblicherweise 
sind. Das bestätigt auch Hans-Alb-
recht Lusznat: »Der Camcorder ist 
schön leise, das ist gut.«

Zwei Funktionen, die der 
Disc-Camcorder bietet, werden alle 
dokumentarisch arbeitenden und im 
News-Geschäft tätigen Kameraleute 
freuen: Der Disc-Camcorder ist 
sehr viel schneller aufnahmebereit, 
als ein bandbasierter Camcorder, 
zwischen dem Drücken des Re-
cord-Knopfes und dem tatsächli-
chen Aufnahmestart vergehen nur 
Augenblicke: Der Camcorder ist 
nach ungefähr 15 Sekunden schuss-
bereit, wenn man aus Off/Unloaded 
startet, als mit ausgeschaltetem Ge-
rät ohne Scheibe. Steckt die Disc 
schon im Laufwerk, reichen dem 
PDW-530 runde zehn Sekunden 
Startzeit. Auch der Disc-Wechsel 
geht flott: rund fünf Sekunden nach-
dem man auf »Eject« gedrückt hat, 
hält man die Disc in den Händen - 
kein Vergleich zum Kassettenwech-
seln bei Band-Camcordern.

»Schnelle Startzeiten können 
in der Praxis absolut entscheidend 
sein«, urteilt Lusznat: »Sie können 
darüber entscheiden, ob man die 
entscheidende Szene im Kasten hat 
oder nicht.«

Die auch bei einigen Band-
Camcordern schon verfügbare 
Loop-Recording-Funktionalität bie-
tet der PDW-530 überdies: Ein vor-
gewählter Zeitbereich, beispielswei-

se 10 Sekunden in 
einer Endlosschleife 
aufgezeichnet. 
Drückt der Kame-
ramann auf den 
Start/Stopp-Knopf 
des Camcorders, 
dann hat er auch die 
10 Sekunden vor 
dem ersten Knopf-
druck »im Kasten« 
und es wird sofort 

www.film-tv-video.de   

Dieser Artikel wurde aus dem Online-Dienst www.film-tv-video.de kopiert. Der Artikel und Ausdrucke davon sind nur für den 
persönlichen Gebrauch von registrierten Nutzern des Online-Dienstes www.film-tv-video.de bestimmt.  Alle Nutzer haben bei 
der Registrierung den Nutzungsbedingungen von www.film-tv-video.de zugestimmt, die das Kopieren und Weiterverbreiten un-
tersagen. Keine Gewähr für Vollständigkeit und Richtigkeit, keine Haftung für Fehler und Irrtum.

Seite 3 von 10

Weitere Features des PDW-530
Der PDW-530P läuft leise und unbemerkt: Kein Surren, kein 

Schnurren stört die Aufzeichnung auf Scheibe. Vor allem aber startet die 
Aufzeichnung unmittelbar nach Auslösen der Starttaste - schneller geht's 
kaum. Ist der Camcorder ausgeschaltet, dauert es maximal 15 Sekunden, 
bis er aufnahmebereit ist.

Was passiert, wenn die Stromversorgung plötzlich abbricht, etwa 
weil der Power-Schalter des Camcorders versehentlich ausgeschaltet 
wird oder der Akku den Geist aufgibt? Dann gibt es eine »Salvage«-Funk-
tion, mit der sich der letzte Clip weitgehend rekonstruieren lässt. Wird 
allerdings der Akku bei laufender Aufzeichnung entfernt, kann auch die 
»Salvage«-Funktion« nicht dafür garantieren, dass der Clip vollständig re-
konstruiert werden kann.

Eine schöne Funktion haben die Macher des 530ers für News-Ka-
meraleute parat: Die Loop-Funktionen zeichnet maximal 12 Sekunden in 
einer Endlosschleife auf. Startet man per Tastendruck die Aufzeichnung, 
stehen auch die 12 Sekunden vor Aufnahmestart noch zur Verfügung.

Eine nützliche Besonderheit ist die Thumbnail-Funktion: Sie erlaubt 
es, das jeweils erste Bild eines Clips in einer Indexübersicht auf dem Dis-
play dar zu stellen. Das ermöglicht blitzschnellen Zugriff auf alle aufge-
zeichneten Einstellungen, etwa um sie schnell vorführen und/oder kon-
trollieren zu können. Mit dem Camcorder ist es sogar möglich, eine klei-
ne Schnittliste zu erstellen und zu speichern. Dazu wählt man einzelne 
Szenen aus, kann Ein- und Ausstieg der Szenen definieren und die so er-
zeugte Playlist/EDL auf der Disc speichern. Die Wiedergabe einer solchen 
Clipliste, die bis zu 99 Szenen enthalten kann, funktionierte im Test völlig 
störungsfrei, gleichgültig, in welcher Reihenfolge sich die Clips auf der 
Disc befanden.

Der Camcorder ist auch mit einem Slot für Memory-Sticks ausge-
stattet. Damit lassen sich Einstellungen der Camcorder-Parameter dauer-
haft speichern und zwischen verschiedenen Geräten übertragen.

Theoretisch wäre es bei einem Disc-System ja möglich, jederzeit 
Clips zu löschen und den frei gewordenen Platz wieder zu löschen: So 
kennt man`s von der Festplatte im Computer. Ganz so weit geht die 
Funktionalität der bei XDCAM genutzten Optical Disc nicht: Nur wenn 
misslungene Szenen sofort nach der Aufnahme gelöscht werden, steht 
der Speicherplatz wieder zur Verfügung,

Die Disc-Technologie erlaubt es, Intervallaufnahmen mit breiter 
Variabilität der Bilderzahl und der Aufnahmedauer zu erzeugen: Fünf Mi-
nuten bis 100 Stunden kann die Intervallaufnahme laufen und dieser Zeit-
raum per Zeitraffer auf fünf Sekunden bis 85 Minuten verkürzt werden 
(Dabei sind alle Kombinationen möglich, bei denen auf 1/30 oder stärker 
verkürzt wird: 1 Stunde kann auf 2 Minuten oder weniger gerafft 
werden). Bei Intervallaufnahmen nutzt der Camcorder immer zunächst 
den einbauten Videospeicher mit 12 Sekunden Speicherkapazität und 
übertragt dessen Inhalt regelmäßig auf die Disc.

Den dicken Akku braucht der XDCAM-Cam-
corder: die Leistungsaufnahme liegt mit 36 W 
höher als bei anderen aktuellen Sony-Camcordern.



weiter aufgezeichnet, bis die Auf-
nahme mit einem zweiten Knopf-
druck gestoppt wird.

Weil das diskbasierte 
XDCAM-System es ermöglicht, 
können auf dem Ausklapp-Display 
auch Indexbilder der aufgenomme-
nen Szenen dargestellt werden. Das 
macht die Kontrolle der Aufnahmen 
und die Suche nach einzelnen Sze-
nen sehr komfortabel. »Ob man das 
in der Praxis häufig nutzen wird, 
kann ich noch nicht beurteilen. Ich 
fürchte, dass während des Drehs 
meistens die Zeit dafür fehlen wird. 

Aber im Anschluss daran, auf Fahr-
ten und in Hotels, ist diese Funktio-
nalität unter Umständen vorteilhaft. 
Die kleinen Thumbnails und auch 
dass man Clips damit einfach sichten 
und markieren kann, finde ich aber 
aus einem anderen Grund gut: In 
der Praxis kommt es immer wieder 
vor, dass man am Set ‚schnell mal 
was zeigen' muss. Das geht mit dem 
Disc-Camcorder natürlich schnell 
und problemlos.«

Apropos schnell mal was zei-
gen: Bei den Schnittstellen ist der 

Camcorder recht vielseitig: analoge 
FBAS- und i.Link-Ausgänge stehen 
standardmäßig zur Verfügung, SDI-
Ausgänge und analoge FBAS-Eingän-
ge lassen sich optional nachrüsten.

Positiv findet Lusznat beim 
Thema Handling auch, dass der Ka-
meramann auf bestimmte Tasten im 
Griff des Camcorders verschiedene 
Funktionen legen kann. Ein weiterer 
Record-Knopf im Griff lässt sich da-
mit realisieren, es lassen sich damit 
aber auch andere Funktionen, die 
man etwa besonders häufig nutzt, 
direkt per Tastendruck aufrufen. 
Diese »Custom«- oder »Assign«-
Tasten gibt es mittlerweile bei etli-
chen Camcordern, Lusznat nutzt 
sie, um flexibler und zeitsparend ar-
beiten zu können.

Zur 
generellen Bauweise des Camcor-
ders gibt Hans-Albrecht Lusznat e-
benfalls positive Kommentare ab: 
»Bei vielen Camcordern werden die 
Objektive immer größer und die ei-
gentliche Kamera immer kleiner und 
leichter. Die Camcorder sind dann 
insgesamt schlecht ausbalanciert 
und liegen nicht gut auf der Schul-
ter. Der XDCAM-Camcorder 
macht da eine positive Ausnahme.« 
Den PDW-530 findet Lusznat ver-
gleichsweise leicht und handlich, er 
sitze aber dennoch gut ausbalanciert 
auf der Schulter.

Das Gewicht von rund 7,2 kg 
inklusive Objektiv, Akku und Disc 
macht den Camcorder ganz sicher 
für viele Kameraleute attraktiv, die 
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Schnell mal was zeigen:
Mit dem PDW-530 kein
Problem, denn er zeigt
die Clips übersichtlich

mit kleinen Index-
Thumbnails an.

Um-
fang-
reiche 
IO-Bestückung 
kennzeichnet die Rückseite 
des PDW-530.

Zwei der frei belegbaren
Tasten hat Sony in den
Griff integriert.



viele 
mobile 
Außenein-
sätzen reali-
sieren. Das sind satte 
zwei Kilogramm weniger als die 

meisten Digi-Beta-Camcorder auf 
die Waage bringen. Dafür sollte 
man im Zweifel einen Akku mehr 
mitnehmen: die Leistungsaufnahme 
des ersten diskbasierten Profi-Cam-
corders von Sony beträgt laut Her-
steller 36 W. Andere Profi-Cam-
corder von Sony geben sich dage-
gen schon mit niedrigeren 28 Watt 
zufrieden.

Besonders positiv hebt 
Hans-Albrecht Lusznat den Sucher 
hervor: »Der Sucher ist das, was 
mich als Kameramann etwa an den 
meisten Camcordern aus der DV-
Klasse nervt. Gut dass Sony dem 
allgemeinen Kostendruck und 
Sparzwang beim Sucher des Disc-
Camcorders nicht nachgegeben hat: 

Der Sucher macht 
mechanisch und von 

der Bildqualität einen sehr guten 
Eindruck.« In der Tat hat Sony eine 

wertige, stabile Konstruktion 
umgesetzt, die auch schnel-
les Verstellen des Suchers 
erlaubt – ganz im Gegen-
satz etwa zu einem 
der Digi-Beta-Cam-
corder-Modelle, bei 
dem die Feststell-
schraube für den Su-
cher zu versteckt 
platziert ist und die 
Sucherhalterung ins-
gesamt nicht über-
zeugen kann.

»Funktionen 

wie Skin Detail nutzen viele meiner 
Kollegen generell nicht. Ich verwen-
de Skin Detail durchaus in Inter-
views, wenn die Zeit das erlaubt, 
was aber leider sehr selten der Fall 
ist.« Darin liegt aus Sicht von Lusz-
nat auch ein Grundproblem beim 
Einsatz moderner Camcorder: »Die 
Geräte können immer mehr und in 
etlichen Fällen könnte man das auch 
sinnvoll einsetzen. In der Praxis fehlt 
dafür aber meistens die Zeit. Heute 
sind zwei Drehtage für einen 30-Mi-
nüter nicht unüblich und es wird da-
bei auch noch sehr viel mehr Mate-
rial gedreht als früher. Manchmal 
sind drei Drehtage drin, aber das ist 
eigentlich auch schon knapp. Am Set 
bleibt eigentlich immer weniger Zeit 
und man ist als Kameramann schon 
vollauf damit beschäftigt, stimmige, 
farbrichtige Bilder auf zu nehmen. 
Den Rest müssen dann Postproduc-
tion und Farbkorrektur regeln.« 
Hektik und Zeitdruck sind in den 
meisten Fällen Feinde der Kreativi-
tät, dem stimmt auch Lusznat zu, 
merkt aber an, dass man aber die 
Bilder ganz generell auch nicht tot-
korrigieren solle: »Ich arbeite oft 
absichtlich nur mit Presets, um ein 
lebendigeres Bild zu bekommen. Ich 
korrigiere nicht jeden vermeintli-
chen Fehler in der Farbgebung oder 
im Kontrastverhalten, denn diese 
‚Fehler' machen oft die Stimmung 

aus. Ich denke, man 
sollte als Kamera-
mann gar nicht al-
les ‚auf Normmaß 

ziehen'«.
Das 
IMX-
Bild, 
das 
der 
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Der Slot für 
den Memory-
Stick befindet 

sich seitlich 
unterhalb des 
Hauptbedien-

felds.

Außer dem 
ausklappbaren 

Farbdisplay 
gibt es noch 

ein Status-
Display.

Das Tasten-
feld kann mit 
einer Klappe 

abgedeckt 
werden.

Den ordentlichen 
Sucher ergänzt 

das Farb-Display.



PDW-530P auf die XDCAM-Schei-
be schreibt, ist überzeugend und ge-
hört ohne Zweifel in die Topklasse 
aller derzeit verfügbaren SD-Cam-
corder. Mit Funktionen, wie sie bis-
her vor allem von Studiokameras 
her bekannt sind, lässt sich beim 
530er das Bild noch weiter tunen: 
So stehen zur Verfügung: Multi-Ma-
trix-Funktion, elektroni-
scher Soft-Focus, 
TruEye-Steue-
rung für den 
Umgang mit 
stark gesät-
tigten 
Far-

ben im Bild, wählbare Gammatabel-
len, dreifache Skin-Tone-Detail-Kor-
rektur und detaillierte Farbtempera-
tur-Einstellung auch der Preset-
Werte. Mit dieser Fülle an Möglich-
keiten dürften die meisten Kamera-
leute erst mal bedient sein.

Und noch eine schöne Funk-
tion: Mit dem TurboGain von +48 
dB zaubert der Camcorder selbst 
bei großer Dunkelheit noch ein 
Bild mit dokumentarischen 
Charakter auf die Scheibe.

Ob in der Praxis alle Mög-
lichkeiten und Funktionen, die 

sich Sony für XDCAM ausge-
dacht hat, auch in-

tensiv genutzt 
werden, 

darüber muss man nicht spekulie-
ren: Es ist ganz sicher nicht so. 
Schon bei den jüngsten bandbasier-
ten Camcorder nutzen die weitaus 
meisten Anwender nur einen 
Bruchteil der vorhandenen Features 
wirklich aus. Dennoch kann man 
ziemlich sicher sein: Einige der disc-
spezifischen Funktionen werden den 
Sprung in den Alltagsgebrauch schaf-
fen.

Insgesamt fällt Lusznats Bi-
lanz nach seinem ersten Kontakt 
mit dem PDW-530 positiv aus: 
»Wenn man sich auf das Laufwerk 
verlassen kann, was natürlich nur 
ein längerer Praxistest zeigen kann, 
dann ist das ein gelungener Cam-
corder.«
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Kleine Bedienelemente,
große Funktionalität: Man
kann mit dem PDW-530
zusätzlich zu den üblichen 
Camcorder-Funktionen
auch Clips markieren und
auswählen.

»Wenn man 
sich auf das 

Laufwerk ver-
lassen kann, 

was natürlich 
nur ein länge-
rer Praxistest 

zeigen kann, 
dann ist das ein 

gelungener 
Camcorder.«



Mobil-
Player 
PDW-V1

Der 
PDW-V1 ist ein 
kompakter, mobiler 
Player (32 x 21 x 9 
cm), dessen Bedienfeld 
in Transportposition von 
einer stabilen Klappe abge-
deckt wird. In die Klappe sind 
ein Info- und ein Bild-Display 
integriert. Der Player lässt sich 
mit Sony-Lithium-Akkus oder am 
Netz betreiben. Während die Bedi-
enfeldklappe stabil und wertig aus-
geführt ist, hat Sony bei der Akku-
Abdeckung gespart: der Plastik-
schieber hat zwar nur Designfunkti-
on, aber auch die wird er im rauen 
Alltagsbetrieb wohl nicht lange er-
füllen können.

Der V1 kann das auf einer 
XDCAM-Disc aufgezeichnete 

DVCAM- 
oder 

IMX- Materi-
al abspie- len. Der 
Player ist für den mobi-
len Außeneinsatz gedacht, aber auch 
als Desktop-Gerät für Journalisten, 
die damit Material sichten und sogar 
einen Rohschnitt erstellen können - 
solange sich das gesamte benötigte 
Material auf einer Disc befindet. Das 
Ganze ist zwar etwas fummelig in 
Funktionalität und Bedienung, funk-
tionierte im 
Test aber insge-
samt gut und 
zuverläs-

sig. 
Mehr 

Komfort 
bietet hier ganz 

zweifellos das Zu-
sammenspiel zwischen 

PDW-V1 und einem Laptop 
mit passender Software.

So funktioniert der Standalo-
ne-Betrieb: Wie der Camcorder 
kann der V1 eine Übersicht der 
Clips, die auf der Scheibe aufge-
zeichnet sind, als Thumbnails dar-
stellen. Via Menü und Tasten lassen 
sich Wiedergabelisten erstellen, 
Szenen trimmen und zu einem recht 
genauen Rohschnitt arrangieren. Po-
sitiv: Die Wiedergabe funktionierte 
im Test sogar dann reibungslos, 
wenn die Clips intensiv getrimmt 
wurden und die Reihenfolge durch-
einander gewürfelt wurde. EDLs, die 
auf diese Weise mit dem V1 erstellt 
werden, lassen sich auf die Disc 
schreiben.

Die Editing/Clip-Funktionali-
tät ist ein wenig umständlich zu be-
dienen, insgesamt aber doch recht 
gut durchdacht, so wird eine War-
nung angezeigt, wenn man einen 
Clip auf der Disc löschen will, der 
aber in der Clip-Liste vorkommt.

Das Bild-Display des PDW-
V1 bietet einen relativ breiten Be-
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Funktional,
kompakt,

mobil:
Der

 Player
 PDW-V1

erlaubt
unter

 anderem
das autarke
Sichten und

Vorschneiden
 von XDCAM-

Material.



trach-
tungs-
winkel 
und macht 
insgesamt eine 
gute Figur. Es 
kann fest auf 4:3 
oder 16:9 eingestellt 
werden, im Auto-Mo-
dus passt es sich 
selbstständig an das je-
weils wiedergegebene 
Material an. Unabhän-
gig vom Display wer-
den die wiedergegebe-
nen Bilder, wenn man 
im Shuttle-Modus vor- 
oder rückwarts durch 
das Material fährt, was mit bis zu 
+/- 20facher Wiedergabegeschwin-
digkeit möglich ist (mit oder ohne 
Ton). Um an die jeweils gewünschte 
Bildstelle zu rangieren gibt es ver-
schiedene Methoden: per Cursor 
können einzelne Szenen in der 
Thumbnail-Darstel-

lung ausgewählt wer-
den, per Taste kann 
man wie bei einem 
DVD-Player zur 
nächsten Szene 
springen, zusätzlich 

steht ein Jog/Shuttle-
Rad zur Verfügung.

Acht Audiospu-
ren bietet 

XDCAM und 
alle acht hat 
man beim 

PDW-V1 im di-
rekten Zugriff, bis 

zu vier Kanä-
le kön-

nen 
gleichzeitig abgehört und in der Au-
dio-Balkenanzeige 
angezeigt werden 
(Originalaufnah-
men haben vier 
vollwertige Audi-
okanäle mit 16- 

oder 24-Bit-Quantisierung, 
Proxy-Audio mit reduzier-

ter Tonqualität bietet bis 
zu acht Kanäle). Sehr 

gut haben die Ent-
wickler es ge-
schafft, beim 
Audio-Scrub mit 
dem Jog/Shuttle-
Rad eine Tonqua-

lität zu errei-
chen, die dem äh-

nelt, was man vom linearen 
Videoschnitt kennt. Beim 
Zusammenstellen ei-
ner Clipliste kann 
man für den Au-
diobereich an-
wählen, was am 
Schnittpunkt mit 
dem Ton passieren 
soll: Hartschnitt oder 
Blende. Das Blenden 
macht schnell zusammenge-
stellte Szenenfolgen auch akus-

tisch angenehmer.
In der klassischen Video- und 

Audiosektion bietet der PDW-V1 
ausschließlich Ausgänge, er ist im 
engeren Sinn auch ein reiner Player. 
Dennoch kann er auch Daten auf 
die Scheibe schreiben: Proxy-Video 
als MPEG-4-Datei, Proxy-Audio als 
A-Law und auch Cliplisten.

Interessant: Der PDW-V1 
arbeitet auch als Signalwandler. Er 
kann etwa IMX50-Aufnahmen als 
DVCAM-Signale ausgeben. Durch 
die Wandlung ergibt sich zwar eine 
Laufzeitverzögerung, aber es funkti-
oniert.

Der PDW-V1 kommt schnell 
zur Sache: Vom Einschalten und 
Disc einlegen bis zur Anzeige des 
Bilds auf dem Display vergehen ge-
rade mal zehn Sekunden. Das schafft 
kein bandbasierter Videorecorder 
so schnell.

»Schön, wenn man so ein 
Teil am Set oder im Hotel hat,« ur-
teilte Hans-Albrecht Lusznat wäh-
rend des Praxistests bei www.film-
tv-video.de.
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Auch zugeklappt 
macht der PDW-
V1 eine gute Figur.
Die stabile Klappe 
deckt die Bedienele-
mente sicher ab. Die 
Akkuabdeckung ist da-
gegen etwas zu einfach 
ausgefallen.
Dass film-tv-video.de ein 
Gerät aus der ersten Bau-
reihe im Test hatte, zeigt der 
kleine Beschriftungsfehler, den 
Sony sicher vor der Serienferti-
gung noch korrigiert hat.

Auf der 
Disc sind 
Audio und 
Video in hoher 
und niedriger Qua-
lität sowie Metadaten 
gespeichert. Aber auch der 
Transfer von Cliplisten/EDLs 
ist mit der Disc möglich.

Die Anschlussleiste des PDW-
V1: Nicht gerade üppig

 bestückt, aber das heutzutage 
Wichtigste ist vorhanden.

 

Acht Audiospuren im direkten 
Zugriff, Audio-Scrub, bis zu 

20facher Suchlauf, direktes An-
springen einzelner Clips: Tasta-

tur und Jog/Shuttle-Rad des 
PDW-V1 machen‘s möglich.   



Re-
corder 
PDW-1500

Der PDW-1500 
ist der Recorder im Team 
der XDCAM-Geräte. Er kann wie 
der Camcorder PDW-530 IMX- 
und DVCAM-Material aufzeichnen. 
Die Maschine mit halber Rackbreite 
ist, so Sony, für den Einsatz mit 
NLE-Systemen optimiert, bietet also 
beispielsweise hohe Datentransfer-
raten und schnelle Daten-Schnitts-
tellen: Gigabit-Ethernet und IEEE-
1394. Aber auch mit klassischen Vi-
deoschnittstellen ist der Recorder 
gut bestückt.

Was beim PDW-1500 unan-
genehm auffällt, ist der hohe Ge-
räuschpegel, den dieser Recorder 
mit seiner Lüftung verursacht.

Sehr positiv fällt dagegen 
auch bei diesem Gerät der Audio 

Scrub auf, der wirklich sehr rea-
listisch nach Analog-Audio klingt.

Ganz generell lässt sich der 
PDW-1500 so bedienen, wie 
man das von professionellen 
Bandmaschinen her kennt, so 

dass 
hier für die 
meisten Anwender 
gilt: Der PDW-1500 lässt sich ganz 
klassisch bedienen, bietet aber dank 
Optical-Disk-Funktionalität noch 
eine Vielzahl weiterer Möglichkei-
ten, die dann sinnvoll sind, wenn sie 
innerhalb eines kompletten 
XDCAM-Workflows eingesetzt 
werden.

Natürlich offenbaren sich im 
Detail viele Funktionen aber auch 
einige Einschränkungen: EE-Betrieb 
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Preise
Die offiziellen Nettolistenpreise 
der XDCAM-Geräte und der Spei-
chermedien. Stand 03/2005:

Camcorder PDW-510 (bauähnlich 
zum PDW-530, kann aber aus-
schließlich in DVCAM aufzeichnen; 
Preis mit Sucher, Mikro, Schulter-
gurt, Bedienungsanleitung):
19.101 Euro

Camcorder PDW-530 (DVCAM 
und IMX; Preis mit Sucher, Mikro, 
Schultergurt, Bedienungsanleitung):
32.485 Euro

Player PDW-V1:
6.686 Euro

Recorder PDW-1500:
14.324 Euro

Professional Disc:
ca. 35 Euro

Netzwerk- und IEEE-1394-
Anschluss finden sich auf

 der Rückseite des PDW-1500 
ebenso wie klassische 

Video- und Audiobuchsen.
Gut zu sehen: der im Betrieb

 unüberhörbare Ventilator. 



beherrscht der Recorder etwa 
nur dann, wenn als Aufnahmefor-
mat DVCAM eingestellt ist. Außer-
dem überrasch-
te, dass 

dem Gerät über die IEEE-
1394-Schnittstelle im 

Testbetrieb nur 25-
Mbps-DVCAM-Daten-
ströme zu entlocken 
waren.

Fazit
Nach etlichen Verzö-
gerungen bei der tat-
sächlichen Marktein-
führung machen die 
XDCAM-Geräte jetzt 
eine recht gute Figur: 
Das Konzept setzt auf 
bewährten Abläufen 

auf und bietet die Möglich-
keit, Stück für Stück in die eher IT-
orientierte, durchgängig bandlose 
Produktion ein zu steigen. Sony 
nutzt die Vorteile der Scheibe in 
vielen Aspekten sehr geschickt aus, 

verbindet Bewährtes mit Neuem. 
Ein Beispiel: Es gibt am Gehäu-

se der Scheibe einen Rec-In-

hibit-Schieber, der versehentliches 
Löschen/Überspielen ganz klassisch 
verhindert. Gleichzeitig wird auf der 
Disc auch mitprotokolliert, wie oft 
die Disc schon mit Rewrite gelöscht 
und neue bespielt wurde.

Die Vorteile des Systems las-
sen sich aber nur dann ganz aus-
schöpfen, wenn man sich vollständig 
auf den neuen Workflow ein- und 
die Infrastruktur umgestellt hat. 
Sonst bleibt die XDCAM-Scheibe 
lediglich ein Bandersatz. Aber selbst 
als solcher kann XDCAM alles, was 
im »traditionellen« Umfeld verlangt 
wird – und das ziemlich gut.

Ergänzende Infos zum Thema 
XDCAM bietet ein Report von 

www.film-tv-video.de zur XDCAM-
Einführung beim WDR.
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A
nz

ei
geBezugsquellen:

Hier können Sie XDCAM-Equipment mieten und/oder kaufen.

Im PDF können Sie die Logos anklicken und gelangen so direkt auf die jeweilige Website.

www.camelot-berlin.de
Tel. 030-230989-0

www.bpm-media.de
Tel. 040-557624-10

www.ludwigkameraverleih.de
Tel. 089-689592-0

www.mediatec.de
Tel. 0221-88800

www.wellen-noethen.de
Tel. 0211-9156-0

www.videocation.com
Tel. 089-95823-0

http://www.camelot-berlin.de
http://www.bpm-media.de
http://www.ludwigkameraverleih.de
http://www.mediatec.de
http://www.videocation.com
http://www.wellen-noethen.de

